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Richthofen f
Berlin , 23. April . (W . B . Amtlich.) Am 21. April ist

Rittmeister Manfred Freiherr von Richthofen voir einem
Jagdflug an der Somme nicht zurückgekehrt. Nach über¬
einstimmenden Wahrnehmungen seiner Begleiter und ver¬
schiedener Erdbeobachter stieß Richthofen einem feindlichen
Jagdflugzeug in der Verfolgung bis in eine geringe Höhe
nach, als ihn anscheinend eine Motorstörung zur Landung
hinter den feindlichen Linien zwang . Da die Landung
glatt verlief , bestand die Hoffnung , daß Freiherr von Nicht-
Hofen unversehrt gefangen sei.

Eine Meldung des Neuterschen Bureaus vom 23. April
aber läßt keinen Zweifel mehr , daß Rittmeister Freiherr
von Richchofen den Tod gefunden hat . Da Richthofen als
Verfolger von seinem Gegner in der Luft nicht getroffen
worden sein kamt, so f<f)cirtt er einem Zufallstreffer von der
Erde zunr Opfer gefallen zu sein. Nach einer englischen Mel¬
dung wurde Freiherr von Nichthofen auf dem Kirchhofe in
der Nähe seines Landungsplatzes anr 22. April urrter mili¬
tärischen Ehren bestattet.

*

Haag , 23. April . Reuter meldet aus London : Der
Korrespondent des „Daily Ehronicle " bei dem englischen
Heer in Frankreich berichtet, daß das Geschwader Richthofcn
in der Stärke voir ungefähr 30 Aufklärungsflugzeugen anr
Conntag oberhalb der englischen Linie im Sommctal er¬
schien und Jagd auf die englischen Flieger machte. Es
schwenkte darin- in nördlicher Richtung ab . Rasch waren un¬
gefähr 50 Flieger im Kampf . Alle Flugzeuge mischten sich
in den Kampf . Es kanr zu einem allgemeinen Luftgefecht,
in dem cs unmöglich war , die Kämpfer zu imtcrscheiden.
Man sah jedoch Richthofcn nur 150 Fuß über der Erde hiu--
wegfliegen, als sein Apparat vor dem Feinde nicderstürzte.
Als man feilte Leiche aufnahm , entdeckte man , daß er dicht
unter dem Herzen einen Schuß erhalten hatte.

*

Amsterdam , 23. April . (W . B .) Reuters Berichterstatter
an der Front telegraphiert : Die Beisetzung des Freiherrn
v. Richthofen war sehr eindnicksvoll . Der gefallene Flieger
wurde auf einem hübschen kleinen Kirchhofe nicht weit von
der Stelle , an der er niedergebracht worden war , beerdigt.
Eine Abteilung der königlichen Lnftstreitkräste erwies ihm
die letzte Ehre . Der Berichterstatter fügt hinzu : Wenn es
auch nicht unsere Aufgabe ist, der übrigen Welt Kultur auf¬
zuzwingen , so werden wir doch- nicht anshören , uns unseren
Feinden gegenüber ritterlich zu erweisen.

*

Richthofen tot!
Ein schmerzlich frühes Ende ! 25 Jahre zählte dieser

kühnste, siegreichste aller deutschen Flieger . Schlesier von Ge¬
burt , seine Vaterstadt war Schweidnitz , ist Manftcd Frei¬
herr von Richthofen noch nicht 5‘A Jahre Offizier gewesen.
Ein kurzes Leben , aber wie reich an Taten , wie reich an
Ehren , wie reich an Segen ftir unser deutsches Vaterland!
So fest ist der Name dieses Richthofen in den Herzen
seines Volkes verankert , daß wir meinen , es müßten Jahre
sein, die er darin gelebt hat . Und doch sind erst fünfzehn
Monate verflossen, seit er im Januar 1917 nach Abschuß des
16. feindlichen Flugzeuges mit der Verleihung des Ordens
Pour le mörite in das Licht, in die Wännc der Volkstüm¬
lichkeit eingetreten ist. Zwei Wochen , kaum war er Ober¬
leutnant gewesen, auch dazu schon außer der Reihe beför¬
dert, als ihn der Kaiser am 8. April vorigen Jahres nach
bem 39. Luftsieg zuni Rittrneister machte. Am 29. April
1917 der 50. Sieg (vier an dem einen Tage ), und nun ein
Jahr später , den Tag vor seinem Ende , der 79. und 80. Sieg.

Achtzig feindliche Flugzeuge abge-schossen, medergezwun-
8en: nur die draußen vor dem Feinde stehen oder gestan¬
den haben , wissen, was das unserer Front , unserem Heere,
unserer Kriegführung bedeutet . Welche Kraft und Sicher¬
heit, welche Ruhe und welche Unermüdlichkeit liegt in dieser
Leistung eines einzigen Menschen. Und was liegt alles da-
rin  an Abwehr von Gefahren , die unseren feldgrauen Brü¬

dens und Söhnen im Westen , die den Plänen und Hand¬
lungen unserer großen Heerführer gedroht haben . Was liegt
darin an Ermöglichung der Aufilärung , an Mederhaltung
des feindlichen Lufthseres , an Wegbereitung der unvergleich¬
lichen Verteidigungssiege der vergangenen Jahre , der Herr-
lichen Angriffssiege in diesem jungen Feldzug 1918 ! Wahr¬
lich, das deutsche Volk wird seinen Rittmeister v. Richthofen
nicht vergessen, nicht seiner Taten , nicht seines Beispieles uns
und unseren Söhnen und den kommenden Geschlechtern, nicht
des Dantes , den wir ihm alle Zeit schulden werden!

Die Ueberlegenheit in der Luft : sie ist das große Rühmen,
die große Hoffnung unserer Feinde gewesen seit 1916 . Die
Ueberlegenheit der Luft haben sie damals erreicht und immer
gesteigert an Zahl ihrer Flugzeuge . In dichtesten
Schwärmen sind sie immer wieder aufgestiegen , über uns
herzufallen , den Sieg , an den sie auf dem Erdboden schon
kaum mehr glaubten , in der Luft zu erzwingen . An
materiellen Mitteln hat sich unser kleines Deutschland mit
dieser Gesamtheit der größten und reichsten Länder der Erbe
nicht messen können. Deshalb - werden wir die Zahl ihrer
Flugzeuge nie erreichen, ob die amerikanische Hilfe sie noch
stärkt oder sic weiter im Stiche läßt . Und doch verzagen
wir Deutsche nicht, uns bleibt das feste und ganz ruhige
Vertrauen , daß die riesigen Zahlen der Feinde ohnmächtig
zerschellen werden an den Leistungen , an der Hingabe , an
der unermüdlichen Kühnheit unserer deutschen Menschen!
Deß ist uns das Leben un-d das Gedächtnis dieses Manfted
von Richthofen Zsuge und Gewähr . Dieses Richthofen , der
der Erste war und doch mrr einer unter Vielen , einer im
Gefolge der Boelcke und Jmnielmann , einer iin Kreise zahl¬
reicher bekannter und ungezählter noch nicht bekannter Kame¬
raden , einer an der Spitze derer , die ihm Nachfolgen wer¬
den, nacheifern an Kraft und Mut und Opferbereitfchaft,
Nachfolgen auch in der selbstverständlichen Hingabe des
blühenden jungen Lebens . Indem wir deutsches Voll seiner
heute im Schmerz und Dankbarkeit gedenken, gedenken wir
zugleich aller der stillen, gleich teueren Helden , die für uns
und unser Land , ftir unsere Kinder und ihre Zukunft sich
selbst, ihr ganzes , junges , reiches Selbst dahingegeben haben.
Wir gedenken ihrer und wir geloben uns : sie sollen nicht
umsonst gefallen sein ! Das ist die Frucht , die auch diese
Trauer am Grabe Richthofens , am Grabe aller unserer Hel¬
den uns tragen muß . Das ist jetzt unsere Aufgabe . Deutsch-
larrd muh bestehen!

Der Nachruf des Generals der Luft-
streitkräfte.

Berlin , 23. April . (W . B . Amtlich.) Anläßlich des
Heldentodes des Rittmeisters Freiherr von Richthosen erließ
der kommandierende General der Luftstreitkräfte folgenden
Nachruf im Verordnungsblatt ftir die Luftstreitkräste:

„Unserem Rittmeister Freiherr von Richthofen!
Rittmeister Manfted Freiherr von Richthofcn ist von der

Verfolgung eines Gegners nicht zurückgekehrt. Er ist ge¬
fallen ! Die Armee hat einen rastlosen und verehrten Helfer,
die Jagdflieger haben ihren fortreißenden und geliebten
Führer verloren . Er bleibt ein Held des deutschen Volkes,
für das er käinpfte und für das er starb . Sein Tod ist eine
tiefe Wunde für das Geschwader und für die gesamte Luft¬
streitkräfte. Der Wille , durch den er siegte, mit dem er führte
und den er vererbte , wird die Wunden heilen.

Der konimandierende General der Luftstreitkräfte
von Höppncr.

Großes Hauptquartier, 23. April.
(W. B.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
An den Schlachtfronten blieb die Eefechtstätigkeit auf

zeitweilig auslebenden Artilleriekampf und örtliche Jnfan-
terieunternehmungen beschränkt.

Die englische Infanterie war namentlich zwischen' Lens
und Albert sehr tätig . Erkundungsabteilungen , die an
zahlreichen Punkten gegen unsere Linien vorstießen , wurden
überall zurückgeschlagen. Vergeblich versuchte der Feind
mit starker Infanterie das am 21 . April am Walde von
Aveluy verlorene Gelände wieder zu nehmen und beider¬
seits der Straße Bouzincourt —Aveluy die Bahn nörd¬
lich von Albert zu gewinnen . In mehrfachem , verlust¬

reichen Ansturm büßte er Gefangene ein . An den üb¬
rigen Fronten nichts von Bedeutung.

In den beiden letzten Tagen wurden 30 feindliche
Flugzeuge abgeschossen. Leutnant Buckler errang seinen
32 ., Leutnant Menkhoff seinen 25 . Luftsieg.

Mazedonische Front.
Zwischen Ochrida - und Prespa -See , sowie nordwest¬

lich von Monastir Artillerie - und Minenkämpfe . Deutsch«
Abteilungen stießen westlich »on Makovo in französisch«
Stellungen vor . Bulgarische Truppen wehrten südlich des
Dorian -Sees englische Teilangriffe ab . Einige Franzosen
und Engländer wurden gefangen.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorss.

Der Held von Bailleul.
Der englische Kriegsberichterstatter Eibbs schreibt zu den

Kämpfen bei Bailleul : Die deutschen Offiziere scheinen von
einem fanatischen Vertrauen in den Sieg beseelt gewesen zu
sein und haben alles getan , um auch- ihre Mannschaften mit
diesem Geiste zu durchdringen . Der Führer der Reserven,
Eeneralniajor Hoefer, ein Mann mit einem Arm , führte die
ersten Sturmwellen an und lief, einen Stock schwingend,
seinen Soldaten voran.

Wiener Gencralstabsbmcht.
Wien , 23. April . (W . B .) Amtlich wird ocrlautbact:
Keine besonderen Ereignisse.

Der Chef des Eeneralftabs.

Ein Treffen in der deutschen Bucht.
Berlin , 23. April . (W . B . Amtlich .) Eine unserer

Patrouillen fließ am 20. April nachmittags im Grenzgebiet
der Deutschcis Bucht nördlich Terschclling aus leichte feind-
liche Streitkräfte , die sich nach kurzem Feuergcfecht mit höch¬
ster Fahrt zurückzogcn. Der Feind hat mehrere Treffer er-
halten . Unsere Streitkräste haben keine Beschädigungen und
keine Verluste.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
»

Haag , 22. April . Reuter meldet aus London : Die
Admiralität berichtet: Am Samstag kamen leichte bri¬
tische Seestreitkräste in der Bucht von .Helgoland in Fühlung
mit leichten deutschen Seestreitkäften , die sicP hinter die
Miisenfelder zurückzogcn. Es wurden einige Schüsse auf
sehr großen Abstand gewechselt. Wir sahen , daß ein deut¬
scher Torpedojäger getroffen wurde . Alle unsere Schiffe
kehrten zurück; wir hatten keine Verluste.

Ein englischer Floltenangriff aus
Ostende und Ieebrügge.

Haag , 23. April . Reuter meldet aus London amtlich:
Heute früh wurde ein Ueberfall der Flotte auf Ostende und
Zeebrügge unternommen , die vom Feinde als Basis für
Torpedolager und U-Boote benützt werden . Unser Geschwa¬
der ist im Begriff zurückzukehren, und aus den knappen Mit»
teilungen , die bis jetzt vorliegen , ist zu entnehmen , daß der
Angriff einen guten Erfolg gehabt hat . Mit Ausnahme der
Deckungsschiffe bestand das Geschwader aus Hilfskreuzern
und sechs veralteten Kreuzern . Fünf von diesen Kreuzern
waren mit Beton gefüllt und wurden als Sperrschiffe be¬
nutzt. Nachdem man sie auf Grund hatte lausen lassen,
verließ die Besatzung den Befehlen entsprechend die Schiffe,
und die Schiffe wurden in die Luft gesprengt . Nähere Mit¬
teilungen werden veröffentlicht, sobald Berichte von den
Schiffen , die jetzt auf der Rückkehr nach ihrer Basis sind, ein-
gctroffen sind. Berichte über Verluste an Menschenleben
sind noch nicht eingetroffen . Wenn man die Sprache der
englischen Admiralität ins Deutsche übersetzt, so büßten die
Engländer fünf Kreuzer bei diesem Putschversuch ein und
die Admiralität schrickt vorerst noch davor zurück, die übrigen
Verluste bekannt zu geben.

Rizow t
Berlin , 23. April . (W . B .) Der bulgarische Gesandte

Dimiter Rizow ist heute abend nach kurzer Krankheit an
einem Herzschlage gestorben,



Die Verhandlungen mit Rumänien.
Berlin, 22. April. Der Staatssekretär v. Kühlmann

und der neue österreichisch-ungarische Minister des Auswär¬
tigen, Baron Durian werden Ende dieser Woche nach Buka¬
rest fahren, um dort die Friedensverhandlungcn mit Ru¬
mänien zu Ende zu bringen. Dadurch erfährt der von dem
Minister von Bunan in Berlin beabsichtigte Besuch zunächst
eine Verschiebung. Er kann erst nach Abschluß der Buka-
rester Verhandlungen stattfindcn.

Strafantrag gegen die „ Deutsche Zeitung ".
Berlin, 23. April. (W. B. Amtlich.) Wegen beleidi¬

gender Angrisse gegen den Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes in dem heutigen Artikel „Alldeutsche Sittenrichter"
in Nr. 204 der „Deutschen Zeitung" hat der Reichskanzler
Strafantrag gestellt.

Der deutsch-französische Gefangenen -Austausch.
Bern, 23. April. Die Nachricht der „Suisse", daß bei

dem Austausch der Gefangenen im Alter über 48 Jahren
Schwierigkeiten entstanden seien, weil Frankreich sich weigere,
Elsaß-Lothringer auszuliefern, trifft, wie ich höre, nicht zu.
Der Austausch geht glatt von statten. Natürlich muh Deutsch¬
land in diesem Falle wie auch bei den gegenwärtig im Gange
befindlichen Verhandlungen unbedingt verlangen, daß sämt¬
liche elsaß-lothringischen Gefangenen von Frankreich als
Deutsche anerkannt und behandelt werden. (Frkf. Ztg.)

Irland unter Militärkommando.
London, 21. April. (W. B.) „Daily Eronicle" erfährt

aus Cork: Die Militärbehörden übernahmen die hauptsäch¬
lichsten Eisenbahnen, Postämter und Telegraphenbureaus in
Irland.

Der Deutsche Reichstag.
■ Berlin, 23. April. Mit der ersten Lesung der Steuervor¬

lagen und zwar zunächst mit den Verkehrssteuern wurde
heute im Reichstag begonnen. Später sollen die Getränk¬
steuern zur Beratung kommen.

Staatssekretär Graf Rödern spricht seinen Dank aus für
den großen Erfolg der Kriegsanleihe. Von 14'/- Milliar¬
den find ja fast 12' /- Milliarden bar eingezahlt worden.
(Hört ! Hört !) Unsere Steuerpolitik hat bisher die Billig¬
ung der großen Mehrheit des Reichstags gefunden. Es
wird aber auch jetzt noch empfohlen, die Bauzinsen auf das
Kapital zu schlagen, und das Ganze aus Anleihen aufzu-
bringen.' Ich halte das für bedenklich. Was wir jetzt be¬
schließen, belastet uns nicht in der Uebergangszeit, in der
wir genug zu tun haben werden. Man vergesse nicht, wie
umständlich bei uns der Weg ist, den eine Vorlage bis zu
ihrer Verabschiedung durchzumachen hat. Dazu kommr, oaß
gewisse Erscheinungen, wie die hohen Preise für Wein und
die Kunstversteigerungen, zu einer Regelung auffordern.
England ist uns in der Steuerpolitik freilich voraus . Es
hat dadurch feine Schuldenbelastung etwas verringert und
tritt infolgedessen in die Uebergangszeitmit einer Reihe von
fertigen Steuern . Aber seine schwebenden Schulden sind er¬
heblich höher als bei uns , und die Preise der Lebensmittel
und Bedarfsartikel find gleich hoch oder höher als bei uns.
Die Militarisierung der Kriegsbetriebe hat auch in England
nicht verhindern können, daß erhebliche Kriegsgewinne ge¬
macht wurden. Daß es uns in der Besteuerung im übrigen
voraus ist, liegt in der Natur der Dinge, in seiner einfache¬
ren staatsrechtlichen Konstruktion und in anderen Dingen.
Die Einkommensteuer ist die letzte, über die die Bundesstaa¬
ten noch verfügen können für sich und für die Gemeinden.
Die Rcalsteuern sind den Gemeinden Vorbehalten, die Ver¬
brauchssteuern! hatte das Reich sich Vorbehalten, ebenso die
Verkehrssteuern. Auch an das Vermögen ist das Reich bei
der Wehrsteuer und der Kriegsgewinnsteuer hcrangegangen,
und wir werden es bei dem nicht zu vermeidenden Ausbau
der Erbschaftssteuer wohl wieder tun.

Wir brauchen eine gesunde Mischung von direkten und
indirekten Steuern , und die Zahl derer, die glauben, mit
einer direkterr Steuer alles machen zu können, wird sehr ge¬
ring fein. Jetzt ist eine prinzipielle Aenderung in der
Steuerverteilung nicht angebracht. Noch nicht zu übersehen
ist zum Beispiel die Höhe der Kriegsentschädigung, auf die
ich hoffe. Bei der endgültigen Regelung wird auch die
Monopolfrage erörtert werden müssen. Für ein Allheil¬
mittel halte ich die Monopole auch nicht. Ein Monopol
bringen wir jetzt. Was später auf dem Gebiet der Mineral¬
öle, des Stickstoffes wird, das wollen wir abwarten.

Die Postgebühren haben wir im vorigen Jahre durch
Abgaben erhöht. Wir folgen hier denr Wege aller anderen
kriegführenden Staaten.

Die meisten- Gesetze tragen den Charakter einer Umsatz-
steuer, so bei Bier, Wein usw., und bei der Börse. Zu diesem
Ausbau der allgemeinen Umsatzsteuer führte die Erwägung,
daß die Frage der Rohsloffsteuer nicht spruchreif ist. Wir
haben uns eingehend mit dieser Rohstoffsteuerbeschäftigt.
Die glatte Einführung einer ganz allgemeinen Rohstoff¬
steuer ist nicht denkbar. Nach dem Kriege werden wir an
der Kohlensteuer festhalten, und sie wird zu einer noch besse¬
ren Ausnützung der Kohlen führen.

Bei der Auswahl der der Lurussleuer unterworfenen
Waren werden wir mit uns reden lassen. Die Geschäfte
sollen auch die Steuern nicht ttagen. Die Lurussteuer soll
abgewälzt werden. Goldwaren und Juwelen können die
Steuer ganz gut tragen. Vor allem geht durch die Juwelen
sehr viel Geld nach dem Ausland. Würde durch die Steuer
ein Rückgang im Juwelenhandel eintreten, so würden wir
das nicht bedauern können; denn wir sparen dadurch dem
Reiche namentlich in der Uebergangszeit Geld. Sie haben
sich im vorigen Jahre von der Rücksicht auf die Bedürfnisse
des Reiches leiten lasseit. Sie haben Rücksicht genommen

auf unseren Kredit im Inland und Ausland und ich hoffe,
daß Sie auch diesmal so handeln werden. (Beifall.)

Nachdenr die Abgg. Mayer-Kaitfbeuren (Ztr .), Keil (Soz .)
und Graf Posadowsky (D. Fr .) hierzu gesprochen hatten,
wurde die Weiterberatung auf Mittwoch vertagt.

Die Freiheit des Koalitionsrechts.
Berlin, 23. April. Dem Reichstag ist der Gesetzentwurf

zügegangen, der den- § 153 der Gewerbeordnung anshebt.

Der Hauptausschutz des Reichstags.
Berlin, 23. April. (SB. B.) Im Hauptausschuß des

Reichstages gab zu Beginn der Beratung des Haushalts
der Heeresverwaltung der Kricgsminister auf Ersuchen! von
mehreren Seiten Auskunft über die'Vorgänge an den Fron¬
ten. Er führte aus : Die Welt steht unter dein Eindruck
der großen Erfolge im Westen. Diese Erfolge waren nur
möglich durch den jahrelangen opfervollen Kainpf unserer
Truppen im Westen gegen die feindliche Uebermacht an
Menschen und Material . Diese Truppen leisteten das höchste,
was von Soldaten gefordert werden kann. Die Ausbil¬
dung der Truppen für die große Offensive stellt eine ge-
walttgc Arbeitsleistung dar. Sie verbürgt uns aber deck Er¬
folg. Die Truppe nahni mit Begeisterung und mit der
alten deutschen Hingabe den Angriff auf. Die Offiziere be¬
wiesen' die altbewährte Treue bis zum Tode auch hier wie¬
der. Einzelne Truppenteile verloren bis zwei Drittel ihrer
Kompanieführer. Die Verluste sind durchaus normal und
an einzelnen Stellen auffallend gering. Sie sind meistens
durch das Infanterie - und Mafchinengewehrfeuer hervorge-
rufen und dementsprechend leicht. Ein großer Teil der Ver¬
wundeten konnte der Front schon wieder zugeführt wer¬
den, dank der aufopfernden Tättgkeit der Sanitätsofftziere.
Die Erfolge im Westen sind als ein großer Sieg anzusehen.
Von südwestlich Arras bis La Fere sind wir bis zu einer
Tiefe von 60 Kilometer durch die englischen Stellungen durch¬
gebrochen. Etwa 100 000 Gefangene und 1500 Geschütze
wurden dort unsere Beute. Danach warfen wir die Fran¬
zosen aus starken Stellungen über den Oife-Aisne-Konal und
schlugen die Engländer aufs neue in der Schlacht von Armen-
tiöres, machten 20 000 Gefangene und erbeuteten mehr als
250 Geschütze. Paris wird seit Beginn der Offensive von
unseren weittragenden Geschützen beschossen. Der Kriegs-
minkster schilderte sodann die Schwierigkeiten des Nach¬
schubs für die schnell vordringende Armee. Unterkünfte sind
in den zerstörten Ortschaften nicht mehr vorhanden. Die
Wege und Stege sind unpaffierbar. Dennoch ist es gelun¬
gen, die Verpflegung ficherzustellen, was erreichbar wurde
durch-die großen Vorräte der Engländer, die in unsere Hände
fielen. Durch die Kämpfe sind im allgemeinen jene Linien
erreicht, an denen der Feind früher stand. Er fand da wie¬
der Stützpunkte, die er sich zunutze machte. Um diese zu
überwinden, ist die Fortsetzung des Kampfes notwendig,
denn die Schlacht wird fortgeführt. An den Erfolgen haben
auch- die Kolonnen der Armicrungsbataillone ehrenvollen
Anteil. Die Schlacht ist noch in vollem Gange. Wir müssen
im Vertrauen auf die Oberste Heeresleitung mit Geduld
abwarten, welche Erfolge uns noch befchieden sein werden.
' In Finland und der Ukraine nehmen die Operationen
den geplanten Verlauf. An der italienischen und der maze¬
donischen Front ist die Kampslage unverändert. Beträchtliche
Teile werden dort im Schach gehalten. An der Kaukasus¬
front sind unsere türkischen Bundesgenossen in die ihnen im
Friedensvertrag zu gesprochenen Gebiete eingcrückt. In Pa¬
lästina ist der englische Vorstoß, der die Verbindung der
türkischen Heeresgruppen bedrohte, aufgehalt̂ r und die Eng¬
länder sind über den Jordan zurückgeworfen worden.

Die baltische Abordnung beim Reichskanzler.
Berlin, 23. April. Die Abordnung des Vereinigten Lan¬

desrats von Livland, Estland, Riga und' Oesel, die sich am
Freitag abend von Berlin ms Große Hauptquartier bege¬
ben hat, ist dort gestern vom Reichskanzler Grafen v. Hert-
ling empfangen worden. Der Reichskanzlererteilte ihr im
Aufträge des Kaisers die Antwort auf den Beschluß des
vereinigten Landesrats . Daimch spricht der Kaiser der bal-
tischen Abordnung seinen wärmsten Dank für die ihm zum
Ausdruck gebrachte Gesinnung aus und bekundet seine
Freude darüber, daß die durch, die deutschen Truppen be¬
freiten Landesteile sich bereits ein Organ für ihre Vertretung
nach innen und außen geschaffen haben. Der Kaiser ist be¬
reit, den baltischen Ländern den militärischen Schutz des
Deutschen Reiches zu gewähren und sie bei der endgültigen
Durchführung ihrer Loslösung von Rußland wirksam zu un¬
terstützen. Ebenso ist er bereit, sie nachher auch formell als
selbständige Staaten anzuerkennen. Er begrüßt ferner den
Wunsch' des Baltikums, aus Livland, Estland und den vor¬
gelagerten Inseln mitsamt der Stadt Riga einen einheit¬
lich, geschlossenen monarchisch, konstitutionellen Staat ruft ein¬
heitlicher Verfassung und Verwaltung zu bilden, und will
dabei gerne mit Rat und Tat zur Seite stehen, wie auch die
Schaffung eigener Landeseimichtungen ermöglichen.

Mit besonderer Freude und Genugtuung hat der Kaiser
endlich den Wunsch entgegengenommen, das Baltikum ari
das Deutsche Reich durch Personalunion mit dem König von
Preußen anzuschließen. Er sagt eine wohlwollende Prü¬
fung dieser Bitte zu, die an die zuständige Stelle weilerge¬
leitet werden sollte. Endlich wird auch der erbetene Abschluß
der erforderlichen Militär-, Münz-, Verkehrs-, Zoll-, Maß -,
Gewichts- und fonsttgen Konvention-en in Aussicht gestellt.

*

Berlin, 22. April. (W. B.) Der Reichskanzler Graf von
Hertling empfing heute im Großen Hauptquartter den
Generalgouverneur von Belgien, Generaloberst v. Falken¬
hausen.

Berlin, 22. April. (W. B.) Wie wir hören, trifft der
Reichskanzler am Mittwoch vormittag wieder in Berlin ein.

Lohalnachrichten.
* Königftcin, 24. April. Morgen Donnerstag , den 25.,

begeht Herr Stationsassistent Eberl sein 25 jähriges Dienft-
jubiläum. Der Jubilar ist an der hiesiigen Kleiirbahn schon
seit ihrem Bestehen angestellt.

* Zeichnungsergebnis der achten Kriegsanleihe bei der
Nassaukschcn Landesbank: 62,1 Millionen M gegen 55,3
56,6, 45,8, 46,5, 48, 42,3 und 27 Millionen bei den früheren
Anleihen. Gcsamtzeichnungbetrag aller acht Anleihen somit:
383,7 Millionen Ji.

* Neue Reichssteuervorlagen. Die Handelskammer zu
Wiesbaden ersucht die bezirkseingesesscnen Firmen, ihr mit
eingehender Begründung etwaige Anträge und Wünsche zu
den neuen Reichssteuervorlagenunverzüglich zukommen zu
lassen.

Die Höhen von Vleugelhoek genommen.
Fortschritte in Finland und der Krim.

tLrotzes Hauptquartier. 24. April.
(W. B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem Schlachtfeld an der L y s und a„ der Sommc

blieb die Gefechtstätigkeit auf örtliche Kampfhandlungen be¬
schränkt. Nordöstlich von B a i l l e u l erstürmten wir die
Höhen von Vleugelhoek  und nahmen hier F r a n -
zosen gefangen.  Oestlich von B a i l l e u l wiesen wir
englische Angriffe ab. Starke Vorstöße des Feindes nord¬
östlich von V e t h u n e wurden in unseren Vorpostenlinien
zum Scheitern gebracht. Vorfeldkämpfe an vielen Stellen
der übrigen Front brachten Gefangene  ein.

R i t t in e i ste r Freiherr von  R i cht h o f e n ist
von der Verfolgung eines Gegners über dem Schlachtfeld«
an der Somme n i cht zu r ü ckg e ke h r t. Noch englischem
Bericht ist er gefallen.

Osten.
Finland.

Die unter dem Befehl des Generals von der Goltz
stehenden Truppen haben die EisenbahnknotenpunkteN y -
vinge und Rushimaeki genommen  und nördlich
von Lanti die Verbindung mit der finnischen
Armee  hergestellt.

Ukraine.
In der K r i m haben Truppen des Generals K o sch

Simferopol erreicht.
Der Erste Generalquartiermeister: L u d e n d o r f s.

Die Tauchbootmeldung.
Berlin, 23. April. (W. B. Amtlich.) Eines unserer

U-Boote, Kommandant Kapitänleutnant Kolbe, hat in der
vergangenen Woche im Spergebiet um die Azoren und bei
den Kanarischen Inseln 11 Dampfer, 4 Segler und 2 Fisch¬
dampfer mit insgesamt 20 662 Bruttoregistertonncn versenkt.

Cetzte Nachrichten.
Don der Westfront.

Berlin, 23. April. (W. B. Nichtamtlich.) In den ersten
18 Tagen der großen Schlacht in Frankreich verloren die Eng¬
länder 3 440 qkm französischen Bodens . In der zweiten
Phase des Kampfes büßte der Feind an der Lys in 9 Tagen
473 qkm belgischen und-französischen Bodens ein. Insgesamt
überließ also die Entente den Deutschen im ersten Monat der
Offensive ein Gebiet von 3913 qkm, damit sind weite
blühende Landstriche, die bisher vom Kriege verschont waren,
den Leiden und Schrecken preisgcgeben. Die idealen Werte,
die Frankreich infolge der englischen'Niederlagen verloren
gehen, lassen sich nicht annähernd in Zahlen umfetzen.

Mn chinesisch-japanischer Gesieimverlrag.
London, 23. April. (W. B.) Reuter . „Daily Mail"

melde, aus Tientsin vom 16. April : Nach Meldungen
chinesischer Zeitungen wurde ein wichtiger Gcheimverttag
zwischen China und Japan abgeschlossen.

Amerikanische Marine -Rüstung.
Washington, 23. April. (W. B . Nichtamtlich.) Reuter.

Das Repräsentantenhaus nahm ein Amendement zum Flot-
tengesctz an, aufgrund dessen das Mannekorps von 30 000

auf 75 000 Mann vermehrt wird.

von nah und fern.
Cronberg, 23. April. Den Heldentod fürs Vaterland

fand auf dem Schlachtfeldc an der Westftont der Leutnant
Freiherr Franz von Ketteler, der Sohn der Freifrau von
Ketteler hier.

Sossenheim, 23---April. Der bei dem Gastwirt Klees in j
der Nacht zum 18. April ausgeführte Diebstahl eines Rindes
ist jetzt aufgeklärt. Die Ermittelungen führten zu der Fest¬
nahme des Karl Hofmann und des Blasius Füller aus
Sossenheim. Der Dritte im Bunde, Anton Herdt, ebenfalls

in Sossenheim, ist gestern flüchtig gegangen.


	[Seite 1]
	[Seite 2]

